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die Bürger ihrer Stadt aufbauen wollen. Diese Einstellung bestimmt das 
Handeln jener Zwickauer Frauen, die einen neuen Kinderhort einrichten 
helfen, ebenso wie des Pfarrers der Gemeinde Stelzendorf im Kreis Zeulen­
roda, der sich nicht scheute, beim gemeinsamen Straßenbau mit Hand anzu­
legen.“
Die Bereitschaft der Bürger zur Mitarbeit ist im Rahmen des Wettbewerbes 
„Schöner unsere Städte und Gemeinden — mach mit!“ besonders in der 
Etappe der Wahlvorbereitung zu fördern. Das ist deshalb von prinzipieller 
Bedeutung, weil diese Bewegung die Bürgerinitiative organisch mit den 
volkswirtschaftlichen Planaufgaben verbindet und das Interesse und den 
Ideenreichtum der Menschen auf die zusammenhängende Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft richtet.

Hervorragende Beispiele dafür, was die sinnvoll gelenkte Schöpferkraft der 
Werktätigen aller Schichten zu leisten vermag, gibt es in zahlreichen Städten 
und Gemeinden. Den dabei gespeicherten Erfahrungsreichtum auf den ver­
schiedensten Gebieten zielstrebig auszunutzen, bedeutet, eine große Reserve 
für die weitere Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen zu er­
schließen, und ist zu einem Hauptanliegen der Parteierziehungsarbeit zu ma­
chen. Da die Verantwortung der örtlichen Staatsorgane sich vor allem auf 
die Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Menschen im 
Territorium erstreckt, sollen hier durch die Kraft der Gemeinschaft konkrete 
Ergebnisse erreicht werden, das heißt, es kommt auf Taten und nicht auf 
Versprechungen an. Besonders notwendig ist es dort, wo Hilfe gebraucht 
wird und Mängel zu beseitigen sind. Engstirnigkeit, Formalismus und Gleich­
gültigkeit sind für uns keine Partner.
Immer größere Bedeutung gewinnt die aktive Gestaltung und Beherrschung 
der Wechselbeziehungen zwischen der- Produktion und der sozialistischen 
Lebensweise, vor allem durch das gemeinsame Handeln der Kombinate, Be­
triebe und staatlichen Organe in den Städten und Gemeinden. Hier handelt 
es sich um eine prinzipielle Frage der weiteren Ausgestaltung der Führungs­
rolle der Arbeiterklasse als Eigentümer der Produktionsmittel und Macht- 
ausübende. Der enge Zusammenhang zwischen der Steigerung der Arbeits­
produktivität und der Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen im 
Wohnort wird jetzt greifbarer und konkreter wirksam.
Genosse Walter Ulbricht charakterisierte das auf dem 12. Plenum des ZK 
mit den Worten der Arbeiter des Fritz-Heckert-Werkes in Karl-Marx-Stadt, 
die äußerten, daß sie die Mitarbeit im Wohngebiet nicht als zusätzliche Last, 
sondern als Verfassungsauftrag betrachten und insbesondere auf die poli­
tisch-ideologische Arbeit und die Entwicklung des geistig-kulturellen Lebens 
orientierten. „ ... mit der Gestaltung ihres gemeinschaftlichen Lebens“, so 
führte Walter Ulbricht weiter aus, „entsprechen die Bürger der DDR dem 
Geist der Verfassung, verwirklichen sie den Verfassungsgrundsatz, daß die 
Übereinstimmung der politischen, materiellen und kulturellen Interessen der 
Werktätigen und ihrer Kollektive mit den gesellschaftlichen Erfordernissen 
die wichtigste Triebkraft der sozialistischen Gesellschaft ist.“
Die Arbeiterklasse handelt nicht nur als sozialistischer Produzent und Eigen­
tümer der Produktionsmittel im Betrieb, sondern übt gleichzeitig in der Stadt 
und Gemeinde verantwortlich die Staatsmacht aus. Das zahlt sich in doppel­
ter Weise aus. Die Arbeiterklasse schafft nicht nur die Voraussetzungen für 
bessere Arbeitsbedingungen im Betrieb, sondern zugleich auch für bessere 
Lebens Verhältnisse in ihrem Wohnort.
Es ist also klar, nicht innerbetriebliche ökonomisch-technische Probleme ste­
hen bei der Zusammenarbeit im Vordergrund, sondern die politische Verant­
wortung der Arbeiterklasse für die Gestaltung des gesamtgesellschaftlichen 
Lebens.
Diese Einstellung: Wir Arbeiter, Genossenschaftsbauern können gemeinsam 
mit den örtlichen Volksvertretungen für die weitere Verbesserung der Ar-
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